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ſtrumenten Proviant und Holz für mehrere Tage hinaufzutragen
Am Sonntag war Janſen bis zu den Grands Mulets hinaufge
tragen worden ünd es wurde dort übernachtet Montag früh
begann die eigentliche Beſteigung Der Schlitten erwies ſich als
praktiſch Die Avantgarde bildete der bewährte Führer Frédéric
Payot den Weg bezeichnend Stufen hauend und ſeine Gefährten
ermunternd An Stricken zogen zwei oder drei Führer den
Schlitten andere ſtießen von hinten während die übrigen links
und rechts das leichte Gefährt mit ſeiner koſtbaren Laſt ſtützten
An mancher Stelle hätte ein einziger Fehltritt genügt um alle
zuſammen in den Abgrund zu befördern Abends wurde die
Hütte des Bosses oder Hütte Vallot 4450 Meter über
Meereshöhe die Spitze des MontBlanc iſt 4810 Meter
hoch glücklich erreicht Den Dienstag Mittwoch und
Donnerstag wurde auf günſtiges Wetter zum Erklimmen
der Bergſpitze gewartet Der Himmel war zwar mei
ſtens klar aber es wehte von der italieniſchen Seite her ein hef
tiger Wind mit Schneewirbeln ſo daß weder an ein Aufſteigen
noch viel weniger an die Möglichkeit gedacht werden konnte auf
der unwirthlichen Höhe wiſſenſchaftliche Jnſtrumente zu hand
haben Der Wind war ſo ſtark daß ein Tiſch der einen Augen
blick vor die Hütte geſtellt wurde wie eine Flaumfeder fortge
weht wurde Mußte einer der Jnſaſſen der Hütte dieſelbe verlaſſen ſo wurde er zuvor an ein Se gebunden das die Uebrigen
durch den Thürſpalt feſthielten Der Aufenthalt in der Hütte
war für Janſen keineswegs angenehm Die wiſſenſchaftlichen
Beobachtungen waren durch die Begrenztheit des Raumes in
welchem überdies geſchlafen und gekocht wurde erſchwert Jan
ſen litt zwar nicht an der Bergkrankheit doch war der Appetit
beinahe gänzlich geſchwunden und er nährte ſich faſt ausſchließlich
mit Suppe und Bouillon Endlich am Freitag war das Wetter gut
Bis zum Gipfel dauerte der Aufſtieg mit der Ueberwindung dernicht an 360 Meter betragenden Kbhendifferenz drei Stunden

Mit dem Schlitten ging es langſamer Namentlich galt es den
Grat des Bosses zu überwinden Der Schnee Grat iſt beinahe
ſenkrecht er iſt durch den Wind ſcharf zugeſpitzt und jedes Ab
weichen kann eine Lawine veranlaſſen die alles mit ſich zieht
Der tapfere Führer Peyot hat wieder die Spitze übernommen und
haut in den harten Schnee und das Eis hinein die Stufen in
welche die Schlittenbeſpannung die Füße zu ſetzen hat Plötzlich
erklärt die Schlittenmannſchaft daß ſie nicht weiter könne Janſen
ſolle auf eigenen Füßen die Spitze erklimmen Der Gelehrte ge
horcht doch kaum hat er fünf oder ſechs Schritte gethan ſo fällt
er zuſammen mit dem Kopfe voran auf den ſcharfen Schnee Bei
dieſem Anblick ermannen ſich die Führer ſie heben den Gelehrten
wieder auf den Schlitten und nach unſagbarer Mühſal wird endlich
die Spitze erreicht Sich der Rührung und der nervöſen Auf
regung hinzugeben die beinahe Jeden überfällt der die Spitze be
tritt dazu z Janſen keine Zeit Sein werthvolles und mit
ſinnreichen Einrichtungen verſehenes Spektroſkop wird hervor

ezogen die Beobachtung geht flott vonſtatten und bald wird derdi zug angetreten Denſelben Tag langt man wieder in den

Hranäs Mulets an und Sonnabends wird der Abſtieg nach Cha
mounix bewerkſtelligt wo man wohlbehalten ankommt Janſen
legte großen Werth auf die Art und Weiſe wie er auf den Mont
Slanc befördert worden iſt Der körperlich rüſtige wiſſenſchaftliche
Beobachter kommt bei der gewöhnlichen Aufſtiegmethode d h bei
dem Erklimmen mit dem Verbindungsſeil zwiſchen zwei Führern
auf der Spitze in einem Zuſtande der Erſchöpfung und Aufregung
an der jedes Beobachten unmöglich macht Der Janſen ſche
Schlitten ehnet ſomit nach dem Dafürhalten des Pariſer Gelehrten
der Wiſſenſchaft neue Wege auf die höchſten Gipfel für Beobach
tungen deren Nothwendigkeit im Jntereſſe der Löſung verſchiedener
Probleme außer Frage ſteht
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Wiſſenſchaft Kunſt Tileratur
Der Forſchungsreiſende C W Roſſet aus Freiburg i B

hat ſich gleich nach ſeiner Rückkehr aus Hinterindien welche
im April d J erfolgte an die Ausarbeitung ſeiner Publikationen
emacht Der unermüdliche Forſcher hatte auf ſeiner letzten
reijährigen Expedition mit großen Schwierigkeiten zu kämpfen

Nicht blos die noch gänzlich unkultivirten Eingeborenen im
Jnnern Hinterindiens ſondern auch die civiliſirten Herren Fran
oſen legten dem Reiſenden vielfache Hinderniſſe in den Weg
och hat er ſein Ziel die Entdeckung und Erforſchung

bisher unbekannter Stämme Jndochinas namentlich
der Benong Nhong und Ahong vollſtändig erreicht Roſſetbeabſichtigt demnachſt in Süddeutſchland mehrere Vorträge über

ſeine eiſgergebni ſe zu halten Alsdann wird er ſich demdeutſchen Koloni kenſt widmen und wohl noch in d J eine
größere Expedition nach dem NyaſſaSee antreten

Ein neuerdings im ruſſiſchen Gouvernement Wjatka am
Ufer der Shaba zufällig gemachter Silberfund beſtätigt die
bisher ſehr angezweiſelte Ueberlieferung dieſes in alter Zeit vom
G

Tſchudenſtamm bewohnte Gebiet ſei ſo reich an Silber geweſen
daß ſelbſt gewöhnliche Gebrauchsgegenſtände aus dieſem Edel
metall angefertigt wurden Der Hauptgegenſtand des Fundes iſt
ein ſtark zerknitterter großer ſilberner Miſchkrug deſſen ſämmt
liche Theile nicht gegoſſen ſondern gehämmert ſind Sein Ge
wicht beträgt faſt 3 Pfd Eine faſt ebenſo ſchwere Schale mit
einem Unterſatz von ſehr grober Ausführung iſt dagegen gegoſſen
Jn künſtleriſcher Hinſicht bietet der dritte Gegenſtand des Fundes
eine ſilberne Sparbüchſe das größte Jntereſſe Außer einer noch
nicht entzifferten kufiſchen Jnſchrift weiſt der Gegenſtand zungen
förmige blattförmige und andere Ornamente auf die wie durch
einen Vergleich mit einer 1887 gefundenen Silberſchüſſel erkannt

wird aus dem 6 oder 7 Jahrhundert ſtammen müſſen Der
Fund wurde der archäologiſchen Kommiſſion zur eingehenden
Unterſuchung übergeben

b Berlin 7 Sept Henri Meilhac deſſen dreiaktiges
Luſtſpiel Margot geſtern nach einigem Zaudern vom Publikum
des Leſſing Theaters ausgeziſcht wurde hat ſeine größten
Erfolge gemeinſam mit ſeinem witzigen Compagnon Ludoviec
Halévy errungen Seit ſich die Firma aufgelöſt hat will das
Geſchäft nicht mehr recht glücken Meilhac iſt Akademiker ge
worden und ſucht nun ſeine Jugendſünden im Stil der ſchönen
Helena und anderer leichter Damen durch reinlichere Werke in
Vergeſſenheit zu bringen Margot iſt der noch unverdorbene
Schützling einer ſkrupelloſen Courtiſane in einer Wallung edlen
Gefühls läßt ein älterer Lebemann das Mädchen erziehen und
da ihm das anmuthige Geſchöpf ein nie gekanntes Liebesgefühl
weckt beſchließt er Margot zu ſeinem Weibe zu machen Die
Kleine aber hat ſich in den ſchmucken Neffen ihres angejahrten
Wobhlthäters vergafft und da ſie dieſen nicht haben kann und
den Onkel nicht haben will reicht ſie nach anfänglichem Wider
ſtande einem derben gemüthvoll geſunden Förſter die niedliche
Hand Der ganze Reiz des einfachen Spiels liegt im Charakter
der Margot aus dem eine große Schauſpielerin etwas machen
könnte Frau Petri mit ihrer eingefrorenen Holdſeligkeit wußte
nichts mit der Rolle auzufangen auch die übrige Darſtellung und
namentlich die Ueberſetzung ließen zu wünſchen übrig und ſo
wurde das in Paris und Wien mit ſtarkem Erfolg aufgeführte
Stück hier am erſten Abend zu Grabe getragen Meilhac s reiz
voller Dialog und ſeine feine Charakteriſirungskunſt hätten ein
beſſeres Schickſal verdient Das ſehr geſchmackvoll und behaglich
ausgebaute Thomas Theater wurde mit Ferdinand
Raimund s herrlichem Werk Alpenkönig und Menſchen
feind würdig eröffnet Die phantaſtiſche Laune eines der

humoriſtiſchen Poeten der Weltliteratur riß das große
Publikum dem Raimund leider beinahe ein Fremder geworden
iſt unwiderſtehlich hin den feiner empfindenden Zuſchauer ließen
allerlei aktuelle Coupletzuthaten die ärgerlich die wunderſame
Raimundwelt zerſtörten und mancher leere und äußerliche
Dekorationseffekt nicht zum rechten Genuſſe kommen Jmmerhin
verdient das ehrliche Beſtreben des Direktors Emil Thomas
dem edlen Volksſtück endlich auch in Berlin eine Stätte zu
ſchaffen wärmſten Dank und dieſer Dank ſprach ſich denn auch
in zahlreichen Hervorrufen des Direktors aus Unter den nur
ſap Theil brauchbaren Kräften des neuen Perſonals zeichnete
ich neben der allzu derben Soubrette Frl Fiſcher Hr Well

bof aus Dieſer beliebte Operettenkomiker iſt noch nicht ganz
in die anſpruchsvolle Charakterrolle des Rappelkopf hinein
gewachſen aber er hat ſchon geſtern bewieſen daß
er ein ganzer Schauſpieler nicht nur ein Spaßmacher
iſt Hoffentlich werden nun die unvergleichlichen Werke
Raimund s allen deutſchen Bühnen zu dauerndem Beſitz er
worben Von der genialen Phantaſtik des Menſchenfeindes
ſtach der alberne Poſſenblödſinn recht grell ab der im Adolf
Ernſt Thegter vollführt wurde Unſere Don Juans
betitelt ſich die neueſte Normalpoſſe dieſer mit einem Garantie
ſchein auf Erfolge verſehenen Bühne Der Verfaſſer Hr Leon
Treptow hat mit den alten Mitteln die alte Wirkung geübt
Eine Handlung oder etwas dem Aehnliches giebt es ſelbſt
verſtändlich in dieſem bunten Wirrwarr nicht dafür aber gefielen
etliche drollige Couplets und eine Ausſtellung lebender Juwelen
von hübſchen Damen in überreicher Tracht vorgeführt weckte

r Entzücken Am Schluß der ſehr lange währenden Vor
tellung wurden beängſtigende Maſſen von Blumenarrangements
auf die Bühne geworfen Kurz es war alles genau wie immer
im Adolf ErnſtTheater und für vier bis fünf Monate braucht

d ſapegerte mit dieſer höheren Spezialitätenbühne nicht mehr
zu befaſſen
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Von Auguſt Trinius Thüringer Wanderbuch iſt
ſoeben in J C C Bruns Verlag in Minden i Weſtf ein
4 Band 5,50 bezw 7 erſchienen in welchem der Verfaſſer
eine Reihe weiterer Schilderungen aus dem Thüringer Lande
darbietet Auch dieſer neue Band iſt ein Zeugniß dafür daß
Trinius ein immer gern geleſener Schriftſteller iſt
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Schuld um Archnld
Roman in zwei Bänden von Ludwig Habicht

Weniger gut als dieſem Paare erging es dem Lieutenant
v Sonnland und Leonie Die blonde Ellen wich nicht von
der Seite der letzteren und damit noch nicht genug rief Frau
v Hartleben ſobald ſie mit Mr Spiddy von ihrem Rund
gange zurückgekehrt war und Platz genommen hatte die Tochter
zu ſich und hielt ſie durch einen befehlenden Blick neben ſich
feſt Die junge Amerikanerin richtete nun in der ihr eigenen
ungezwungenen und ſelbſtändigen Art das Wort ausſchließlich
an Arthur ließ ſich von ihm umherführen und legte ihr Wohl
gefallen an ihm in einer ſo offenen und dabei doch beſcheidenen
mädchenhaften Weiſe an den Tag daß mancher andere junge
Mann davon entzückt geweſen wäre Arthur v Sonnland
fühlte ſich aber dadurch nur ſchwer bedrückt und ſah es als
eine Erleichterung an als es ihm gelungen war mit ſeiner
Begleiterin an den Tiſch der Damen zu gelangen an dem in
zwiſchen auch der Amerikaner und Max Platz genommen hatten
und wohin Otto Kröner und Adelheid ebenfalls zurückkehrten
Der Lieutenant mußte jedoch bald erkennen daß er aus dem
Regen in die Traufe gekommen war denn Frau v Hartleben
welche die Unterhaltung führte und anſcheinend ganz harmlos
über verſchiedene Bekannte in und um Goslau plauderte
welche die Amerikaner bereits kennen gelernt hatten wußte
dem unwillkommenen Gaſte dabei einen Nadelſtich nach dem
andern zu verſetzten die um ſo empfindlicher waren als er
ſich gar 5 merken laſſen durfte daß er ſie empfangen hatte
Unter dem Vorwande daß er am nächſten Morgen ſehr früh
Dienſt habe und nach Goslau wo er eine Wohnung hatte
zurückkehren müſſe brach er zeitig auf und ließ ſich auch darch
Mr Spiddy nicht zurückhalten der ihn einlud einen Platz in
ſeinem Wagen einzunehmen und dabei von ſeinen Damen leb
haft unterſtützt ward Erſt im Fortgehen gelang es ihm
Leonie ein paar Worte zuzuflüſtern So kurz ſie waren ſo
waren ſie doch inhaltsſchwer

Zur ſtillen aber lebhaften Verwunderung ihrer Töchter und
der Brüder Kröner gegen die ſich Frau v Hartleben wieder
holt recht abfällig über die Familie v Sonnland ausgeſprochen
hatte war ſie nach der Entfernung des Lieutenants den
Amerikanern gegenüber ſeines Lobes voll und pries das
Mädchen glücklich welches Arthur zur Gattin erwählen würde
Später als die Gäſte ſich entfernt hatten und Mutter und
Töchter bei einander ſaßen konnte Adelheid ſich nicht enthalten
ihre Mutter nach dem Grunde dieſes ſeltſamen Verhaltens zu
ragen

Muß ich den meiner klugen Adelheid wirklich noch er
klären entgegnete die Frau Oberförſter mit feinem Lächeln
Haſt du ihn nicht errathen Als die Tochter verneinend

den Kopf ſchüttelte wandte ſich Frau v Hartleben zu Leonie
die das erglühende Geſicht bisher im Schatten einer Säule
verborgen hatte und fügte hinzu Vielleicht iſt deine Schweſter
diesmal ſcharfſichtiger

Ja das bin ich antwortete die ſo Angerufene indem ſie
den Kopf erhob und das Geſicht jetzt voll in den Lichtkreis
der unter einer windgeſchützten Glocke brennenden Lampe
brachte O Mutter Mutter wie kannſt du ſo grauſam
einGrauſam wiederholte Frau v Hartleben iſt es nicht

vielmehr edel ſelbſtverleugnend wenn ich dem Sohne meines
Todfeindes des Mannes der mich auf das tiefſte gekränkt
hat zu einer ausgezeichneten Partie verhelfen will Ellen
Spiddy ſoll eine Millionärin ſein und iſt überdies noch ein
hübſches angenehmes Mädchen viel zu gut für einen Sonn
land indeß das iſt nicht meine Sache

Und du meinſt begann Adelheid
Nein ich weiß daß Ellen bis über beide Ohren in ihn

verliebt iſt und daß der Onkel die Partie als eine abgemachte
Sache betrachtet

Aber Arthur rief Adelheid er hat nicht das An
ſehen als wolle er ſich um die junge Amerikanerin
bewerben

Er wird es thun, erwiderte Frau v Hartleben mit Be
ſtimmtheit

Nein er wird es nicht rief Leonie die jetzt nicht
mehr an ſich zu halten vermochte indem ſie den hübſchen
Kopf mit den reichen braunen Flechten ſchüttelte Die
blauen Augen leuchteten durch den ſie verdunkelnden
Thränenſchleier in einem Glanze der ſie beinahe ſchwarz er
ſcheinen ließ

Was ſoll das heißen Was geht es dich an fragte
Frau v Hartleben ſcharf und herb

O Mutter muß ich dir das wirklich erſt ſagen
ſchluchzte Leonie Du weißt was mir Arthur iſt was
er mir von Kindheit an geweſen iſt er wird nie einer
anderen ſeine Hand reichen wie ich niemals von ihm laſſen
werde

Armes thörichtes Kind ſagte Frau v Hartleben mitleidig
du glaubſt wirklich daß der Sohn Richard v Sonnland s

ein S haben kann
Das hat er ein großes edles gutes Herz und dieſes Herz

gehört mir
Frau v Hartleben lachte bitter Lehre mich dieſe Menſchen

nicht kennen Arthur und Paula ſind ganz ebenſo berechnend
ebenſo rückſichtslos wie ihr Vater ſie werden heirathen wie
ſein und ihr Vortheil es erheiſcht Weil ich das weiß und
weil mir deine thörichte Schwäche für den Lieutenant nicht
verborgen geblieben iſt deshalb wünſche ich der Sache ein
baldiges Ende zu machen und habe die Spiddy s in ihren
Heirathsplänen beſtärkt

Zu ſpät Mutter rief Leonie in einem Tone in welchem
ſich gleichzeitig Triumph und Angſt Zorn und Freude aus
drückten Zu ſpät Arthur hat mir ſein Wort gegeben und
hat das meinige

Frau v Hartleben erbleichte Wann Wo iſt das ge
ſchehen

Heute beim Abſchiede
Trotz meiner Kälte gegen ihn trotz meiner Wach

ſamkeit
O es bedarf ja nur ſo weniger Worte um ſich unendlich

viel zu ſagen, entgegnete Leonie mit verklärtem Blick morgen
will Arthur mit ſeinem Vater ſprechen und dann zu dir
kommen o Mutter

Nicht weiter rief Frau v Hartleben indem ſie aufſprang
und die Tochter welche ſich ihr mit ausgebreiteten Armen
genähert hatte mit Heftigkeit von ſich wies Arthur v Sonn
land betritt dieſe Schwelle nicht wieder nur zu lange habe ich
ſeine Beſuche geduldet

Mutter was kann dich nur ſo furchtbar gegen ihn ein
nehmen

Du kannſt noch fragen Er iſt der Sohn ſeines
Vaters

Kannſt du denn nie vergeben nie vergeſſen was er dir
gethan

Niemals verſetzte Frau v Hartleben dumpf niemals
Er und ſeine verſtorbene Frau haben gegen mich intriguirt ſie
haben mich verleumdet ſie haben meinen guten Ruf angetaſtet
damit ich nicht Herrin auf Rogaſen werde damit der Mann
den ich liebte und von dem ich geliebt ward mich nicht zur
Gattin nehme

Es gelang ihnen doch nicht, ſuchte ſie die Tochter zu be
ſchwichtigen und wäre Herr Rembert v Sonnland nicht
geſtorben ſert

Er mußte ſterben eines ſchrecklichen qualvollen Todes,
ſchluchzte Frau v Hartleben auf mit einer Leidenſchaftlichteit
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als wäre jenes entſetzliche Ereigniß erſt geſtern geſchehen weil
er mich liebte weil er unverbrüchlich an mich glaubte er
mußte ſterben damit ein anderer Herr würde auf Rogaſen

Mutter gehe nicht zu weit Herr v Sonnland war das
Opfer eines Raubmordes, ſagte jetzt Adelheid die der Unter
redung bisher ſchweigend zugehört hatte

Ja es war ein Raubmord, erwiderte die Oberförſterin
mit eigenthümlicher Betonung und mein Rembert ſchläft
noch immer ungerächt in ſeinem Grabe aber der Tag der Ver
rn wird kommen und ich hoffe ihn noch zu erleben

och genug hiervon fuhr ſie in ruhigerem Tone fort ich
habe euch das ſchon ſo oft geſagt du hätteſt wiſſen können
daß nie eine Gemeinſchaft ſein kann zwiſchen uns und Richard
v Sonnland

Was kann der Sohn für das Vergehen des Vaters
ſagte Leonie

Die Sünden der Väter werden heimgeſucht an den Kindern
zudem iſt Arthur ganz ebenſo geartet wie ſein Vater

Jch kenne die Fehler des älteren Sonnland nicht aber
aus ſein wie er will der Sohn iſt edel und gut und ich
iebe ihn

Genug, gebot Frau v Hartleben hart IJch bin keine
tyranniſche Mutter mich ſoll weder Geburtsſtolz noch irgend
eine andere Rückſicht abhalten meine Zuſtimmung zu einer
Verbindung zu geben die euer Herz geſchloſſen hat nur in
dieſem einen Falle wirſt du mich unerbittlich finden Arthur
v Sonnland wird nie dein Gatte

Aber ich liebe nur ihn allein und werde nie einen andern
lieben, entgegnete Leonie

Frau v Hartleben zuckte die Schultern Du biſt noch
ſehr zng mein Kind Du wirſt es mir bald genug danken
daß ich dich vor einer ſchweren Täuſchung bewahrte Arthur
v Sonnland wird nie eine vermögensloſe Gattin heimführen
bald genug wird er die reiche Braut die der Vater ihm aus
ſucht freien

Das glaube ich nicht, beharrte Leonie mit ſchöner Zu
verſicht aber wäre es ſelbſt der Fall ich würde ihn doch
lieben Mein ganzes Leben lang halte ich an ihm feſt mag
r die Welt trennen unſere Herzen ſind unauflöslich ver
unden

Meine Sorge ſoll es ſein daß die Trennung eine recht
nachhaltige ſei noch heute ſchreibe ich an den Lieutenant um
mir jeden Beſuch und jede fernere Annäherung an dich ent
ſchieden zu verbitten Jetzt laßt uns hineingehen es iſt ſpät
hre ich wünſche von dieſer Angelegenheit nichts mehr zu
ören
Sie gingen ins Haus Leonie unfähig ſich länger aufrecht

zu halten eilte auf ihr Zimmer Adelheid blieb aber noch bei
r Mutter zurück warf ſich in ihre Arme und bekannte ihr

daß ſie ſich heute mit Kröner verſprochen habe Frau v Hart
leben drückte ſie feſt an ſich und ſagte Es bedurfte dieſes

nicht ich las es heute ſchon in deinen Augen
Gott ſei Dank deß ich wenigſtens die Wahl einer meiner
Töchter gutheißen kann

Die arme Leonie ſagte Adelheid weich
Du beklagſt ſie verſetzte Frau v Hartleben finſter
Mutter ich theile deine Abneigung gegen Sonnland s

ich ſtimme dir vollkommen bei daß an eine Ver
bindung mit ihnen nicht zu denken iſt und dennoch blutet mir
das Herz um Leoniens willen denn ich weiß jetzt was

e Hartleb
rau v Hartleben beharrlich ſchwieg und das Geſicht

abgewendet hielt fuhr ſie fort Es erſchiene mir wie
entſetzliche Grauſamkeit wollte ich vor Leonien jetzt mein Glück

r Schau tragen und da es allen noch ein Geheimniß bleiben
oll ſo laß es uns auch ihr gegenüber bewahren

So lange ihr es vermögt, erwiderte die Mutter entließ
Adelheid mit einem Kuſſe und zog ſich dann in ihr Zimmerzurück Lange lange ging ſie ſie ruhelos auf und ab
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Mein armes armes Kind ſeufzte ſie warum mußte
ihr Herz von allen Männern auf der Welt den einzigen
wählen den ich ihr nicht gewähren kann den ich ihr nicht ge
währen darf Den Sohn des Verleumders des Fälſchers
des

Sie brach ab trat an einen Wandſchrank holte aus einem
verborgenen Fache ein Etui heraus und öffnete es Das mit
Perlen umgebene in Gold gefaßte Miniaturporträt eines ſtatt
lichen Mannes kam zum Vorſchein

Rembert Rembert flüſterte Frau v Hartleben mein
Einziggeliebter nie nie kann ich dich vergeſſen keinen Augen
blick bin ich dir ungetreu geweſen trotz meiner Ehe An dich
nur dachte ich deine Küſſe fühlte ich auf meinen Lippen
während ich die Umarmungen des andern duldete Er iſt der
Vater meiner Kinder er war ein Ehrenmann ich achtete ihn
aber mein Herz war begraben ich konnte ihn nicht glücklich
machen Und auch ſein Leid fällt auf das Haupt deſſen der
mich zwang zu dem Elende eine Ehe eingehen zu müſſen ohne
Liebe um der Verſorgung willen Es war ja ein ſo großes
Glück daß das arme Fräulein die vor der Hochzeit ver
wittwete Braut noch einen Freier fand in dem Oberförſter
v Hartleben dem Freunde des Herzogs und es war
eine ſo gute Gelegenheit für die Frau Herzogin Mutter die
Hofdame welche alle Heiterkeit verloren hatte mit Anſtand
los zu werden Was blieb mir übrig ich gehorchte dem Befehl

Sie ſprang von dem Stuhl auf den ſie ſich geworfen
empor trat an das Fenſter und blickte hinaus in die
ſchweigende ſternenklare Nacht

Daß ich das thun mußte daß ich treulos wurde dem
Todten und untreu dem Lebenden das iſt der ſchwerſte Vor
wurf den ich gegen jenen ſchleudere Alles alles könnte ich
ihm vergeben das nicht das niemals niemals Aber ſchon
beginnt meine Rache, lachte ſie düſter auf Sein Sohn
liebt meine Leonie und der Vater wird ihn zwingen zu einer
Ehe ohne Liebe Er wird ein Weib heimführen und es un
glücklich machen und ſelbſt unglücklich ſein weil er das Bild
einer anderen im Herzen hat Jch weiß was das heißt ich
weiß was er leiden wird und frohlocke darüber Wehe er
leidet nicht allein ſchluchzte ſie dann auf und die mit ihm
leidet leiden wird wenn er der Mann längſt überwunden
hat iſt meine Tochter

Jch weiß es ſie überwindet dieſe Liebe nie, fuhr ſie
weinend fort mag mir Adelheid an Geſtalt und Weſen ähn
licher ſein als Leonie in dem einen Punkte ſind mir die
beiden Kinder gleich in der Beharrlichkeit im Lieben wie im
Haſſen Ich kann ihr dieſe Liebe nicht aus dem Herzen reißen
und ich kann und darf ihre Wahl nicht billigen Richard
Sonnlands Sohn meiner Tochter Gatte Seine Enkel auch
die meinigen Niemals niemals

Sie wehrte mit den Händen als ob ſie ein drohendes Ge
ſpenſt vor ſich aufſteigen ſähe Dann wandte ſie ſich ent
ſchloſſen um verſchloß das Medaillon wieder in den Wand
ſchrank und trat zu ihrem Schreibtiſch

Beſſer ein Ende mit Schrecken als ein Schrecken ohne
Ende, murmelte ſie es muß ſein weg mit dem weichlichen
Jammer Leonie muß ſich fügen ſo hart es ſie ankommen
mag es giebt doch ein Elend vor dem ich ſie bewahre

Sie ſetzte ſich nieder und ſchrieb dem Lieutenant v Sonn
land den Brief der ihm verbot je wieder ihre Wohnung zu
betreten der ihn ehrlos nannte wenn er je wieder den Ver
ſuch machen würde ſich ihrer Tochter zu nähern der ihm er
klärte nie niemals dürfe Gemeinſchaft ſein zwiſchen dem
Sohne ſeines Vaters und einer Tochter der von dieſem ſo
ſchwer gekränkten Adele v Forbach

Klar und feſt ſtanden die Schriftzüge auf dem ſtarken
glatten Papier die Hand die ſie geſchrieben hatte nicht ge
zittert man ſah ihnen nicht an welch ein Sturm unmittel
bar vorher das Frauen und Mutterherz der Schreiberin

durchraſt Fortſ folgt
Bunte Zeitung

Die Gefangennahme nſeres Kaiſers bei den
ruſſiſchen Manövern hat ſich bekanntlich als eine engliſche

lunkerei herausgeſtellt Wenn nun durch das entſprechende
ementi Kaiſer Wilhelm II ſeiner Gefangennahme glücklich ent

angen iſt ſo iſt doch ſein Großvater in dem angeführten Alterku welchem unſer Kaiſer jetzt ſteht einmal bei einem Manöver

gelangen genommen worden Ein alter Soldat erzählt über dieſe
ntereſſante Epiſode folgendes Es war am 3 Aug 1830 als

mir der ich die Ehre hatte bei den Gardes du Corps zu dienen
ein für einen jungen Krieger doppelt harter Schlag drohte Wir
waren zum Manöver bei Kroſſen ausgerückt als am Morgen
es genannten Tages mein Oberſt erklärte daß ich wie acht

andere Leidensgefährten noch nicht ſattelfeſt genug wäre um eine
Attacke mitzumachen Alles Bitten und Flehen half nichts wir

nen

mußten unſere Pferde beſteigen und unter meiner Anführung eine
ſtille Waldecke die vom Gefechtsſelde ganz entlegen war auf
ſuchen Jch muß hierbei einſchalten daß unſer Regimentschef
die Kronprinzeſſin Eliſabeth war die bekanntlich ihren ritterlichen

chwager den Prinzen Wilhelm wahrhaft vergötterte Wir
ſaßen neben unſeren Pferden in einer grünen Thalſenkung als
ich von weitem Uniformen aufblitzen ſah Wir lugten ſcharf aus
und ich erkannte zu meiner Ueberraſchung die hohe Geſtalt des
Prinzen Wilhelm der an jeder Seite einen Adjutanten direkt
auf unſern Verſteck zugeſprengt kam Der Prinz war der Ober
kommandirende des feindlichen Heeres und ein kecker Gedanke
fuhr mir durch den Kopf Jch raunte einem Kameraden einige
Worte zu und wie der Wind waren wir alle auf unſern Gäulen
Den Pallaſch in der Fauſt erwarteten wir durch hohes Gebüſch
verborgen die arglos Heranſprengenden und im Nu waren die
überraſcht Zurückfahrenden umringt Meine kategoriſche Auf
forderung ſich gefangen zu geben beantwortete der Prinz halb
lachend halb voller Entruſtung mit den Worten Mann kennſt
du mich nicht Jch kenne nur den feindlichen General, war
meine Antwort und wohl oder übel mußte meinem Verlangen
Folge geleiſtet werden Jch wußte daß Prinz Wilhelm ein viel
zu tüchtiger Soldat war um dieſen Streich übel zu nehmen und
ritt darum wohlgemuth der Kavalkade vorauf die Gefangenen in
der Mitte meine Leute hinterdrein Mein Oberſt war als wir
im Lager ankamen anfangs vor Entſetzen ſprachlos als er aber
ſah mit welcher Laune der Gefangene ſelbſt gute Miene zum
böſen Spiel machte kam auch ihm die Komik der Situation zur
Erkenntniß Jch wollte meinen Gefangenen ſelbſt an den oberſten
Kriegsherrn König Friedrich Wilhelm III abliefern aber dieſer
rief lachend mit der ihm eigenen Lebhaftigkeit auf die Prinzeſſin
Eliſabeth deutend Dahin dahin an den Chef ſeines Regiments
bringe Er ihn und jene voller Humor rief aus Aber
Schwager das kann dir auch paſſiren Wenige Wochen
darauf las der Oberſt vor verſammeltem Regiment die Kabinets
ordre des Königs vor daß ich für bewieſene Schneidigkeit zum
Unteroffizier befördert und König Wilhelm ſelbſt die Veranlaſſung
hierzu geweſen ſei

Eine afrikaniſche Königskrönung Die Eingeborenen
des Swazilandes ſo ſchreibt man uns mußten ſich vor einigen
Monaten vorbereiten zur Krönung ihres jungen Königs Ein
IJmpi wurde erlaſſen einen Löwen einen Tiger einen Büſfel und
eine große Schlange zu erlegen Zu dem Krönungsceremoniell
gehört es nämlich daß der König einen Theil des Herzens der
drei erſtgenannten Thiere ißt damit er Muth bekommt Dann
wird er mit Schlangenfett geſalbt damit ihn niemand verzaubern
kann Der Kopf des Büffels aber wird auf die Erde gelegt
Der König hat ſich zwiſchen die Hörner zu ſetzen angethan am
erſten Tage mit dem Fell des Löwen am zweiten mit dem Fell
des Tigers am dritten jedoch muß er ganz nackt aus ſeinem
Kraal treten und ſich dem Volke der Swazi s zeigen die von
allen Theilen des Landes herbeikommeu um ihn als Byato,
d h König zu begrüßen und ihn mit großer Löwe Tiger 2c
anzureden Die Häuptlinge oder Jndunas ſchenken dem König
jeder ein Stück Vieh damit er für den Anfang genug hat

Boykott war der Name eines engliſchen Kapitäns der die
ausgedehnten Güter des Grafen Erne in der iriſchen Grafſchaft
Mayo verwaltete und ſich durch ſein ſtrenges Verfahren gegen
die Pächter ſo verhatzt machte daß das Volk ihn förmlich in
Bann that niemand für ihn arbeitete von ihm kaufen oder an
ihn verkaufen wollte unter ſtarker Truppenbedeckung brachten im
November 1880 ovrangiſtiſch geſinnte Arbeiter aus Ulſter ſeine
Ernte ein ſeine Vorräthe in Sicherheit und geleiteten ihn ſelbſt
nach einem andern Orte Von dieſem Biedermann ſtammt
der Ausdruck boykotten er bedeutet die Verhängung eines
materiellen oder moraliſchen Banns über einen Gegner

Romanphraſen Jn einem Roman welchen die in Brünn
erſcheinende Moderne Dichtung veröffentlicht finden ſich
folgende Redeblumen Jch ſchielte mit ſouveränaugenblinzelnder
beinahe pfiffig ſchmatzender Selbſtverſtändlichkeit nach ſeiner
Enkelin hinüber Jch erſchrak vor dieſem vipernhaft auf

nd in gezackten Kurven gebrochen ſchneidenden Feind
eligen das mir aus dieſen kalten harten grauen Augen aus
dieſem gleichſam in erzener Gliederzuſammengeſchmiegtheit kraft
verrammelten Leibe entgegenzuckte UÜeber ihr volles
warmes kühnes Geſicht zuckte es entrieſender hin mehr morgen
werdend von innen und außen her gleichmäßiger zuſammen
ſprudelnd Der Wind blies jetzt in ſpitzkugelig hinaus
gewölbten Sturmröhren daher jetzt klatſchte er ſich Einem gegen
den Leib wie ein platter in mechaniſch aufgezogenem Rhythmus
korrekt taumelnder Papierdrache Dora war von blutrother
in breiten Lappen hinſchießender Gluth überbrüht Vom
ſchmutziggraurothen Pflaſter herauf kam es unangenehm feucht
prickelnd und doch kroch eine dunſtige Schwüle in geſchärft
haarigen Einſchlagsreizen an meinem Leibe in die Höhe es fraß
a nnte wie mit verſteckter Behäbigkeit kriechende Raupen

erührung

10 Jahre alt Frau Jones eine Jnſaſſin des Armen
hauſes in Swanſea Wales erreichte am vorigen Donnerstag

re

4 Sept ihr 110 Lebensjahr Die Greiſin iſt ungeachtet ihres
patriarchaliſchen Alters völlig rüſtig und geſund und im Vollbeſitz
ihrer geiſtigen Fähigkeiten

Ein Mittel gegen die Cholera Jm Heidenthum ſuchte
man Epidemien dadurch abzuwenden daß man eine weiße mit
Bändern und Blumen geſchmückte junge Kuh den erzürnten
Göttern opferte in Spanien iſt es bei längerem Anhalten einer
Seuche Sitte einige Aerzte umzubringen Jn Frankreich verhält
man ſich gegen die Wirkung ſolcher blutigen Mittel ſkeptiſch
Dafür glaubt man wie der Fkf Z geſchrieben wird daß die
Verleihung von Ordensbändern an Beamte die Seuchen wirkſam
bekämpfe Jſt in einer Stadt eine Epidemie ausgebrochen ſo
kann man 8 Tage ſpäter im Amtsblatt leſen daß der Unter
präfekt X des betr Arrondiſſements zum Ritter der Ehrenlegion
ernannt worden iſt Weicht das Uebel vor dieſem Akte nicht
zuxück ſo wird der Präfekt des Departements welcher bereits
Ritter der Ehrenlegion iſt zum Offizier des Ordens befördert
Uebt auch dieſes Mittel nicht die erwartete Wirkung aus ſo
wird der Direktor der Departements Angelegenheiten im
Miniſterium des Jnnern zum Comthur der Ehrenlegion erhoben
So wurden wie das Journal des Doébats ſcharfſinnig konſtatirt
alle Präfekten und Unterpräfekten des 3 bis 4mal von der
Cholera heimgeſuchten Toulon der Reihe nach dekorirt ohne daß
auch nur das Geringſte zur Beſſerung des Geſundheitszuſtandes
dieſer Stadt der doch in jeder Beziehung ſo viel zu wünſchen
übrig läßt geſchehen wäre Da die Cholera trotzdem aus dem
Vardepartement verſchwunden iſt ſo ſcheint das franzöſiſche Mittel
gegen dieſelbe mindeſtens ebenſo kräftig zu wirken als die ander
wärts angewandten

Ein zahnender Greis Die Neuß Ztg erzählt Ein
chon den Kinderjahren entwachſener Junge Johann Pohl in
Hülchrath 87 Jahre alt und ſchon ſeit 53 Jahren Waiſe bat
ſchon in früher Jugend die Milchzähne verloren Der Junge
litt in letzter Zeit an Zahnweh bis in voriger Woche ein junger
kräftiger Zahn ſich im Unterkiefer zeigte und nunmehr das Zahn
weh verſchwand

Der merkwürdigſte Zwerg der Welt war auf den
Plakaten einer Jahrmarktsbude angekündigt Einer der darauf
Reingefallenen machte dem Direktor die heftigſten Vorwürfe
Betrüger ſeid ihr rief er wuthentbrannt Euer Zwerg iſt

5 Fuß 4 Zoll hoch Richtig mein Herr das iſt gerade
das Merkwürdige an ihm, erwidert verbindlich der Direktor

Er iſt der größte Zwerg deſſen man ſich erinnert
In der Berliner Singakademie wurde das Weltgericht

von Schneider aufgeführt Döring wurde gefragt ob er hingehen
werde Ach, antwortete der witzige Künſtler mein Schneider
macht mir ſchon ſo viel mit dem Landgericht zu ſchaffen daß
ich vor Schneiders Weltgericht allen Reſpekt habe

Vittere Wahrheit Die Klaſſiker kauft man aber man
lieſt fie nicht die Novelliſten lieſt man aber man kauft
ſie nicht

Bosheit des Zufalls Zeitungsnotiz Wegen Unpäßlich
leit des erſten Tenoriſten iſt heute ſtatt des Troubadours der
eingebildete Kranke angeſetzt worden

Zerſtreut Der Herr Kommerzienrath iſt auf Beſuch
beim Herrn Baron Man unternimmt einen Jagdausflug Der
Förſter iſt angewieſen den Herrn Kommerzienrath auf einen
beſonders guten Stand zu führen Der Förſter ſtellt den
Herrn Kommerzienrath an und ſagt dann Hier iſt der
Wechſel Herr Kommerzienrath Kommerzienrath zer
ſtreut y Geben Sie her das Papierche

Die Zwillinge Frau Lieber Herr Doktor da
mein Mann nicht hier iſt wollen Sie nicht ein Telegramm an
meinen Bruder aufſetzen daß wir Zwillinge haben
Doktor Gern Schreibt und lieſt dann vor Große
Freude Wir haben heute Zwillinge bekommen ſpäter
mehr

Eine Montblanc Beſteigung
Am 18 Aug hatte der pariſer Aſtronom Prof Janſen von

Chamounix aus eine Beſteigung des Montblanc unternommen
und zwar da er ſtark hinkt und über 60 Jahre alt iſt mit Hilfe
einer Tragbahre und eines Schlittens Der Zweck des gefahr
vollen Unternehmens war eine Unterſuchung in Bezug auf den
Sauerſtoffſtreifen im Sonnenſpektrum Die Frkf Ztg bringt
nun über dieſe hinſichtlich der angewandten Hilfsmittel durchaus
eigenartige Beſteigung einen eingehenden Bericht dem wir folgendes
entnehmen Für die Beſteigung hatte Janſen 22 Führer und
Träger geworben und zwar nicht ohne Mühe denn ſo groß die
Ehre ſein konnte Janſen iſt nebenbei Präſident des franzöſiſchen
Alpenklubs ſo waren ſie ſich wohl bewußt daß ſie argen Ge
fahren und Beſchwerden entgegengingen Die Beförderungs
mittel beſtanden in einer Tragbahre beſonderer Konſtruktion
auf der Janſen halb ſtehend befördert werden ſollte und aus
einem leichten Schlitten zur Benutzung auf den Schneefeldern
Nebenher waren zahlreiche Kiſten mit wiſſenſchaftlichen Jn
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